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Politische Riiiliischliil.
Deutschland.

* Karlsrnhr . 13. September. Hier cirkuliert
das Gerücht , der deutsche Botschafter in
Paris  sei gestern vom Kaiser hier in Audienz
empfangen worden.

*  Berlin . 17 . Sept . ( Für die persönliche
. Sicherheit des Kaisers ) sind diesmal in Württem¬

berg sehr ausgiebige Vorkehrungen getroffen worden.
Ehe der Kaiser in Stuttgart ankam . wurde , so er¬
zählt der „N . A.", ein dortiger Glasermeister be¬
auftragt , sämtliche Kellerfenster und Läden des
Residenzschlosses , in dem der Kaiser wohnte , zuzu¬
nageln ! Ferner wurde der Stuttgarter Bahnhof
bei der Ankunft und bei der Abreise des Kaisers
je auf mehrere Stunden für das Publikum gesperrt.
Von einem einzigen der vier Bahnsteige , der einen
Seitenzugang hat , wurden während dieser Zeit Züge
abgelassen . Der übrige Verkehr stockte. Bei der

| Abreise war die ganze Linie Stuttgart -Karlsruhe
, mit Landjägern besetzt.

* Berlin , 18. Septemher. (D er K a i s er) ist
heute Nachmittag gegen 2 Uhr vom Jagdschloß
Hubertusstock über Eberswalde nach Schweden ab¬
gereist.

* Kresla « , 18. September. (Der Kaiser an
die Landwirtschaftlichen Genossenschaften .) Auf ein
Ergebenheits -Telegramm , welches der hier stattgehabte
Landwirtschaftliche Genossenschaftstag an den Kaiser
andte , ging folgende Antwortsdepesche ein:

Herrn Landeshauptmann v. Roeder , Breslau
Se . Maj . der Kaiser und König lassen dem 15 . all¬
gemeinen Verbandstage der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften für den Ausdruck treuer Er¬
gebenheit bestens danken und den Bestrebungen des
Verbandes , die Landwirtschaft zu heben und die
Landeswohlfahrt zu fördern , segensreichen Erfolg
wünschen . Auf allerhöchsten Befehl : von Lucanus.
Geh . Kabinettsrat.

* Berlin , 13 . Sept . Folgende Personal -Ver-
änverungen in der Armee werden der „Post " aus
dem Manöverterrain gemeldet : Kriegsminister
Generalleutnant von Goßler wurde zum General
der Infanterie , Prinz Maximilian von Baden , Ritt-

Kine Prüfung des Kerzens.
Roman von

Arthur Eugen  Simson.
«Nachdruck vniboUn).

(15 . Fortsetzung .)
„Lunzer rieb sich beim Anblick der Gruppe , leb¬

haft und vergnügt die runden Hände ; seine
lächelnden Augen ruhten beifällig auf Martina 's
pedantisch sauberem und schön geschriebenem Hefte,
und er rief : „Bei Gott " College , wenn sie Con-
jugationen nicht vortragen wie ein Violinvirtuose
Bach ' sche Fugen , dann verdienen Sie Ihr Glück
nicht , solche Schüler zu haben !"

„Wer ist Lehrer wer Schüler ?" fragte Lichtner,
ein Zeichen in die Grammatik legend . „Das ist ein
schlechter Lehrer , der nicht lehrend lernt . Was der
in einfacher Färbung gibt , das leuchtet , wenn er
Verständnis findet , in reicher pismatischer Strahlen¬
brechung auf ihn vom Schüler zurück, nnd das Ein¬
tönige gewinnt an Kraft durch das Echo, welches
ihm die eigene Stimme zurückträgt . Alles Werden
hat einen Anspruch auf unser Interesse — welches

meister und Eskadronschef im Garde -Kürassier -Re
glment zum Major befördert . Prinz Joachim
Albrecht von Preußen , Rittmeister und Eskadrons¬
chef des 1. Garde -Dragoner -Regiments . wurde als
Hauptmann und Kompagniechef in das Kaiserin
Augusta -Garde -Grenadicr -Regiment No . 4 versetzt.

* pr ?lr# r8 , 18 . September . (Diebstahl von
Mobilmachungspapieren .) Während der Brigadestab
m den Manövern war , wurden aus einem im Bureau
der zweiten Artilleriebrigade , Gardistenstraße Nr . 7,
untergebrachten Schrank mittelst Einbruch sämtliche
geheimen Mobilmachungspapiere gestohlen . Der
Verdacht des Diebstahls lenkt sich auf den seit einigen
Tagen fluchtigen Trainsergeanten Schlosser , der in
jenem Bureau als Brigadeschreiber kommandiert war.

* Miesbade « , 16 . Sept . 160 polnische
Kurgäste Wiesbadens sandten ein langes Tele-
granrm an Dreyfns , in dem sie ihre Sympathie
für ihn und ihre Entrüstung über das Urteil des
Kriegsgerichts kundgaben.

Frankreich . -
* Paris , 13. September. Der „Figaro" er¬

klärt , die gegen die Weltausstellung gerichtete Be¬
legung sei nicht gerechtfertigt.  Die geistige
Elite Frankreichs habe den Freispruch von Dreyfus

bj e Thatsache , daß zwei Richter für
nicht,chuldig stimmten , beweise, daß auch die Armee
nicht vollständig auf Seite derjenigen stehe, welche
me Verurteilung des Dreyfus um jeden Preis
forderten . Oberst Jouaust sei nicht der General-
kommlssar der Ausstellung , Major Carriöre spiele
dabe , gleichfalls keine Rolle . Dreyfus sei nicht
durch Frankreich verurteil worden;  nur ein Stein
hatte gefehlt um Dreyfus freizusprechen , mithin
dürfe man sich nicht mit einem Volke von 50
Millionen entzweien.

* Carmanr . 18 . Sept . (Abschaffung der
Kr re gsge richte .)  Bei einem Bankett , dem
viele sozialistische Deputierte beiwohnten , hielt
saures eine Rede , in welcher er die Abschaffung
der Kriegsgerichte und die Rehabilitation von
Dreyfus forderte . Es wurde eine Tagesordnung
angenommen , in welcher die Ausführungen Jaurös
gebilligt wurden.

„ 1 A ^ io « gegen die militärische
K- chtspstege nimmt m der französischen Vertretung

Interesse aber wäre höher als das an dem sich ent¬
faltenden Menschengeiste ? "

Martina sah dankbar zu dem Hofmeister auf.
„Alles Werden " aber muß sich auf ein „ Sein " stützen,
je sicherer dieses „Sein " begründet ist, desto gedeih¬
licher wird sich das „Werden " gestalten !"

Ueber Doktor Lichtner ' s Wangen flog ein tiefes
Rot , das ebenso rasch verschwand , als es kam
„Alles irdische „ Sein " ist ein „Werden ", alles wahre
„Geben " ein anderes „Empfangen !" Das be¬
scheidene Licht meines Lehrvaters ist zudem nicht
einmal ein selbst erkämpfter Prometensfunke , es ist
gleichsam nur der Widerschein von dem , was mir
ein vortrefflicher Mann in die Seele pflanzte , dessen
Schüler ich das Glück hatte zu sein ! Wenn er nicht
tot wäre , gnädiges Fräulein , ich würde nicht ruhen,
bis Sie zu diesem Greise pilgerten und ihn hörten,
der die Hieroglyphen -Schrift des menschlichen Wissens
löste und erklärte , daß es uns wie Schuppen von
den Augen fiel und wir in Andacht vor der Macht
der Wahrheit erzitterten . Seine Stimme ist leider
verhallt !"

„Ich glaube doch ihren Nachhall zu hören!
sprach Martina leise, indeß der Hofmeister trüb den

beständig zu . Der Abgeordnete Henry  M a r e t
veröffentlicht einen scharfen Angriff auf die Ein¬
richtung des Kriegsgericht und begründet dies mit
Folgendem:

Der Spruch vom 9 . September hat nicht
Dreyfus und nicht Mercier verurteilt , er hat
tatsächlich und unwiderruflich die Militär-
justiz verurteilt.  In zwei Monaten wird
eS aus sein mit ihr , denn wir werden sogleich
nach dem Wiederzusammentritt der Kammern
ihre Aufhebung beantrage « . Der Gedanke,
daß sem Unglück dazu beigetragen hat , Leben
und Freiheit vieler armer Teufel zu retten , kann
Dreyfus zum Trost gereichen . Da nach Ravary
die MMtarsnstir und die Justiz kurz-
w e g nichts mit einander gemein haben,
so wollen wir uns fortan mit der letzteren be¬
gnügen . Die pattiotischen Richter haben auch
nicht vorausgesehen , welchen Sturm ihr Urteil
entfesseln wird . Wir hatten es Ihnen zwar ge¬
sagt , aber sie lesen uns ja nicht . Von einem
Ende der Welt zum anderen ertönen Ver¬
wünschungen gegen das arme Frankreich , daß nur
der Schwäche schuldig ist, der Schwäche , sich durch
eine Schaar » o « Handege « « « d Irfniten
beherrschen ;« lasten , die seine Unwissenheit
ausbeuten und es roh .seinem Untergange ent¬
gegentreiben . Jetzt rst- die Ausstellung gefährdet,
das Ausland , das geschmäht worden ist, schmäht
uns wieder und Frankreich steht allein da . Die
Patriotenbande frohlockt, Frankreich ist ver¬
einsamt , obne Freunde , verachtet , verhöhnt , aus¬
gelacht ! Welcher Sieg ! Das ist wohl eine
Revanche wert, nicht wahr?  Wenn es auf
diese Elenden ankäme , so würde der Menschheit
der Krieg erklärt , unbekümmert um die unab¬
wendbare Niederlage . Und warum ein Krieg?
Um unsere Schmach zu verteidigen . . . . Es
steht heute fest, daß , wenn das Urteil nicht aufge¬
hoben wird , der Unschuldige begnadigt werden
ftll Wer aber möchte die Schuldigen , die
Richter begnadigen?

. Das Streben , die privilegierte Militärge-
richtsbarkeit  zu beseitigen , ist durchaus anzu¬
erkennen . Wird es aber gelingen?

Türkei.
K- nstantin - pel , 16. September. Infolge

Kopf stützte . Der Knabe nahm indeß seinen Hut
w Nlit dem Bademeister , dessen
Amtspflicht chm eine Mußestunde gab , im Flüßchen

^i ud) ^geben wurde . Martina 's
(Ä:zlehungsweiie wich von den anderen Frauen darin
ab ' daß ste weder m Wort noch Handlung iraend
^ ' ^ " l' cheett gegen ihren Neffen an den Tag
legte , doch li-re stimme ward etwas bewegter , wenn
ste zu ihm sprach , was indeß nie ohne bestimmte
Veranlassung zum Reden geschah ; jetzt lau cb e
' -in-" mm  sViiJIfZ
nenden Brettern des Balkons und der Stiege.
Keine Warnung oder Vorsichtsmaßregel ward ihm
nachgerufen , „ denn, " erklärte die Tante dem Pro-
~ et ^te^e n ^ ' ich helfe ihm nur bei seiner
selbsterziehung . Erfahrungen okuliert man nicbt
aus die iunge Seele , aber man kann sie lehren von
den kleinen Erfahrungen auf die großen zu schließen.
Ml1 , « die Abgrunde sehen — aber schwindelfrei
— schwindelfrei !" Ein leiser Schauder zog über die
schone Gestalt , und sie sagte dann plötzlich kalt und
entschlossen : „ Erzählen Sie diesen Herren , Doktor
Llchtner . was sie über Wolftv . Hall ' s letzte'Schritte



eines heftigen Wortwechsels mit dem Botschaft «»
Constan» über das Dreyfns -Urteil wurde der
Kommairdant Stutinars Cosmad auf telegraphische
Beschwerde des Botschafters seines Postens ent¬
hoben. Constans äußerte sich wiederholt scharf
gegen  das Urteil und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß Offiziere und Beamte der Republik sich nid)::
durch persönliche Leidenschaften zu ungevechten
Aeußerungen oder gar Thaten hinreißen laffen
würden.

England.
* Lands«, 16. Sept. Der in enger Fühlung

mit dem Regierungslager in Pretoria stehende dor¬
tige Special-Korrespondent des „Manchester Guar¬
dian", des einzigen englischen Blattes, das noch
rückhaltlos für die Buren Partei nimmt, telegra¬
phiert, daß wesentliche Veränderungen in negativem
Sinne an dem ursprünglich entgegenkommender
lautenden Anwortsentwurf der Transvaalregierung
auf Veranlassung der Regierung des Oranje-Frei^
staats vorgenommen worden seien, so daß die gegen¬
wärtig bereits in den Häuden des englischen Agenten
Conyngham Green befindliche Antwort auf eine
Ablehnung der britischen Forderungen hinauslaufe.
Maßgebend für diese Haltung der Republiken sei
namentlich der gänzliche Mangel an Vertrauen in
die bona fides der englischen Regierung; da Eng¬
land heute bereits erheblich mehr verlangt als auf
der Bloemfonteiner Konferenz, so sei man in
Bloemfontein wie in Pretoria überzeugt davon, daß
die englischen Ansprüche eine Schraube ohne Ende
bilden. Da der Kampf für ihre Unabhängigkeit
eines Tages also doch unvermeidlich sein würde,
zögen die Buren vor, ihn aufznnehmen.

* London, 16. September. Das hiesige Bureau
des bekannten Burenorgans„Standard and Diggers
News" empfing folgendes Telegramm aus Pretoria:
„Die Situafion spitzt sich zu einer Krisis zu. Die
Antwort auf das britische Ultimatum wird unnach¬
giebig sein, die Afrikander rüsten sich zu trotzigem
Widerstand. Alles ist bereit. Sieben Söhne des
Präsidenten Krüger, fünfzig seiner Enkel, General
Jouberts Söhne und alle Mitglieder des Volks-
raads und der Exekutive werden Seite an Seite mit
den ärmsten Buren um die Freiheit ihres
Landerkämpfen.  Die Erregung der Gemüter
wächst stündlich."

* London, 16. September. Bis jetzt haben
achtzig britische Firmen ihre Anmeldung von der
Pariser Weitaus st ellung zurückge¬
zogen.  Der British Empire Cicling Club kassierte
den Beschluß, die Ausstellung zu besuchen, und setzte
an dessen Stelle den Beschluß, durch Deutschland
zu fahren.

Mulen. vermischte Nachrichten.
GltoiUe, 18. Sept. Die am 23. Mai 1896

für die Kleinbahn Eltville-Schlangenbad inkraft ge¬
tretene Polizei-Verordnung hat durch folgende
am 12. Juli d. Js . von dem König!. Reg.-Präsi-
denten erlassene Polizei-Verordnung eine Ergänzung
erfahren. Im Interesse des die Bahn benutzenden
Publikums geben wir diese Ergänzung nachstehend
wieder:

Polizei-Verordnung
vom 13. Inli 1899

betreffend
die Dampfstraßenbahn Eltville-Schlangenbad.
8 3. DaseigenmächtigeGeffnenderWagen-

neeschlnße, das Stetzendieiben auf den Tritt-
dvettee«, das Anfassen von Vorrichtungen, welche
bei elektrischen Bahnen die Stromführung ver¬
mitteln oder regeln, das Aufsteigen auf einen vom
Bahnpersonal als „besetzt" bezeichneten Wagen ist
verboten. Ebenso ist es verboten, während der
Fahrt auf elektrischen Bahnen mit dem Wagen¬
führer zu sprechen.

8 4. Das Rauchen, sowie das Witfntzren
brennender Eigarreu, Pfeifen usw. ist nur auf den
Antzenplntzen und in den für Raucher bestimmten
und mit entsprechender Bezeichnung versehenen Ab¬
teilen gestattet.

8 5. Die Mitnahme von feuergefährlichen
oder erploliven Gegenständen , von geladenen
Gewehren, von Gepäckstücken, welche durch Umfang,
üblen Geruch oder Unreinlichkeit die Mitfahrenden
belästigen würden, ist verboten. Der Lnnf eines
mitgeführten Gewehrs muß nach oben gehaltenwerden.

8 6. Das Mitnehmen von Hunden in die Per¬
sonenabteile ist nur mit ausdrücklicher Erlaubnis
des Bahnpersonals gestattet. Die Erlaubnis darf
nicht erteilt werden, falls ein Fahrgast gegen die
Mitnahme der Hunde Einspruch erhebt.

8- 7. Wer gegen die Bestimmungen der 88 3,4,
u. 6 verstößt, hat — abgesehen von der eintreten¬
den Bestrafung— auf Erfordern des Bahnpersonals
den Wagen sofort bezw. beim nächsten Anhalten zu
verlassen.

.. 8 8. Fahrgäste, welche Anderen durch nnan-
stondiges Senehmrn, abstoßende Kranirhoits-
erfchein«nge«, Trnnbenheit oder unreinliches
Aeußere_lästig fallen, haben auf Erfordern der
Bahnbediensteten die Dampfstraßenbahn unverzüglich
zn verlassen.

8 10. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden, soweit nicht eine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder im Un-
tzermögenSfalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

8 11. Diese Verordnung tritt 4 Wochen nach
ihrer Bekanntmachung im Amtsblatte in Kraft.

Mit demselben Zeitpunkt treten außer Kraft:
a) alle widersprechendenBestimmungen von Orts¬

oder KreiSpolizei-Verordnung eu,
b) die §8 31 Absatz2 und 3, 32, 34, 35, 38,

39, 40 der Polizei-Verordnung vom 23. Mai
1895 betreffend die Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad.

e) die 88 53, 56, 58, 59 der Polizei-Verordnung
vom 16. September 1889 betreffend die
Dampfstraßenbahn Wiesbaden-Biebrich.

Wiesbaden, den 12. Juli 1899.
Der Kgl. Regierungs-Präsident,

I . V.: Frhr. v. Reis Witz.
OO Eltville , 18. August. In der vergangenen

Nacht wurde binnen kurzer Zeit zum zweitenmale
dadurch grober Unfug verübt, daß ein Stück Eisen¬
draht auf die elektrische Lichtleitung gelegt und in¬

folge dessen Kurzschluß hergestellt wurde. Die Folge
hiervon war, daß sämtliche Lampen diesseits der
Bahn von 12—2 nicht brannten. Der Unfug
wurde diesmal im Freigäß'chen verübt, während
das erste Mal derselbe Unfug in der Martinsgass-
von einem Lehrling und einem Gesellen des
Schlossermeifters Friedrich Burg  ausgeführt
wurde. Beide Uebelthäter erhielten hierfür ihre
wohlverdiente Strafe in Höhe von 8 Tagen Haft
Hoffentlich gelingt es der hiesigen Behörde, auch
diesmal die Verüber dieses groben Unfugs zu er¬mitteln.

— Eltville , 19. Sept. Zu dem in voriger
Nummer von uns gebrachten Bericht betr. Turnhallen¬
ban haben wir berichtigend nachzutragen, daß der
Bau nicht von Herrn Jean  Bott , sondern von
dem Bauunternehmer  Herrn And»««»
Bott  ausgeführt wird.

v/ Grdach, 16. Sept. (Prinz Al br e cht
von Preußen ). Prinzregent von Braunschweig
traf, vom Manöverfelde kommend, am Mittwoch
Abend auf dem Schlosse Reinhartshausen hier ein
und reiste nach zweitägigem Aufenthalte heute früh
sieben Uhr auf seine Besitzung ab. Zum Diner
waren geladen die Herren Baron v. O et t i n g er
Administrator Dern, Pfarrer Deißmann  und
Pfarrer Vossen.

* Mieslmden In letzter Stunde ist durch
Vermittelung des Herrn Stadtrat Bartling eine
Einigung zwischen deni Herrn Dr. Rauch und Com-
mlssionsrat Hasemann zu Stande gekonimen. Herr
Dr. Rauch hat den bis jetzt Herrn Hasemann ge¬
hörenden Einbau des Residenz-Theaters durch Kauf
erworben und wird das Theater in der bisherigen
Weise fortführen. Für die Freunde und Besucher des
Residenz-Theaters ist diese Lösung, die das jetzige,
allseitig beliebte Verhältnis dauernd bestehen läßt,
jedenfalls die willkommenste. Direktor Rauch bleibt
weitere zehn Jahre im Besitz des Residenz-Theaters
unter der Bedingung, daß er in den ersten acht
Jahren kein neues Theater in Wiesbaden baut.

* Wiesbaden. 18. Sept. (Restdenz-Eheater)
Sonntag, den 17. September: „Odette." Pa-

riser Sittenbild in 4 Akten von Viktorien Sardou.
Regie: Alduin Ungrr.

Die französischen, in ihrem Sujet stets auf die
Spitze getriebenen und mehr auf äußere Erregung,
als auf inneres Nachempfinden gearbeiteten SensationS-
dramen haben es an sich, daß man sie nur genießen
kann, wenn die Schauspieler eine ungewöhnliche Bra¬
vour entfalten. Diese Erfahrung drängte sich uns
besonders im ersten Akt des neu in den Spielplan
aufgenommenen, von der Direktion Brandt her fc<
kannten Dramas „Odette" auf. Das cigentw
Dichterische wollte nirgends in Erscheinung treten,
mrd der Anblick der prachtvollen Garderobe und des
-schmuckes des Fräulein Kollendt konnte nicht dafür
entschädigen, daß sie für die große Scene, wo sie der
Untreue überführt wird und ihr Kind nicht mehr
vorfindet, weder die nötige Nervosität, noch die über¬
zeugende Verzweiflung der Mutter ausreichend zur
Darstellung brachte. Ihr Spiel ließ kalt, doch be-
lebte es sich im dritten Akt, als Odette nach langer
Trennung wieder ihrem Gatten entgegentritt, und im
Schlußakt, in der Scene, da sie ihr Kind wiedersieht,
ohne daß sie sich als Mutter zu erkennen geben darf,

„Wo soll ich beginnen?"
„Wo und wie Sie wollen; — Wolf's Charakter

darf wohl in der Erinnerung der Mitwelt so lange
lebendig erhalten bleiben, bis es entschieden ist, ob
dieser unruhige Geist die irdischen Bande abgestreift
hat oder nicht!"

Lichtner nickte und wandte seine blauen, gedanken¬
reichen Augen der Bergkette zu, deren dicht be¬
waldete, ziemlich steile Wände vom Abendlicht warm
übergossen waren.

„Ja, " sprach Doktor Lichtner, „Wolf v. Hall
war ein stürmischer Charakter. Ich erinnere mich

seiner sehr wohl als Knabe, er mochte zwei-bis drei
Jahre älter sein als ich. Aufgewachsen in der Ein¬
samkeit eines tief im Walde belegenen Forsthauses,
unter der ebenso liebevollen als strengen Zucht
eines charakterfesten Vaters, waren wir, meine
Brüder und ich, eines Tages, als uns unser Haus¬
lehrer von den Schulbänken entlassen hatte, nicht
wenig erstaunt, vor der Hausthüre mehrere Herr¬
schaften zu Pferde im Gespräch mit nieinem Vater
zu finden. . Vorzüglich aber fesselte uns die Er¬
scheinung einer Dame, die gleichfalls zu Pferde saß
und des neben ihr auf einem kleinen, eisengrauen

schottigen Pony haltenden Knaben, dessen blonde
Haare von einer roten, goldgestickten Mütze bedeckt
waren. Diese Mützen nannte man damals„polnische",
weil sie einige Aehnlichkeit mit der Conföderatka der
Polen hatte, welche zu jener Zeit sich vieler Sym¬
pathien erfreuten. Der Knabe, der seine Mutter—neues
Staunen für uns—Wolf nannte,!bemerkte sofort den
Eindruck den er auf uns machte, er führte mehrere
recht geschickte Reiterkünste aus und sprang dann,
trotz der Bitten seiner Mutter, aus dem Sattel,
um meinen älteren Bruder zum Ringkampfe heraus¬
zufordern. Mein Bruder hatte das Jahr vorher

Küche
empfiehlt in
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danken nicht, der vornehme Junge könnte glauben,
wir fürchteten uns vor ihm und ich stellte mich ohne
Weiteres, obwohl ich ein Stück gut kürzer war als
er. Die Herren amüsierten sich über den improvi¬
sierten Kampf und bildeten einen Kreis, der älteste
unter ihnen, Baron Ankerberg, Wolf's Pflegevater,
fragte mein Vater, ob er glaube ich würde dem
Gegner gewachsen sein, und mein würdiger Papa
widerte : „Er muß das selbst wissen!" Wir

Boden drückte, meine Kniee wankten und vor meinen
Augen sprühten Funken— da entfiel dem anderen
die hübsche Mütze und er ließ mich mit einer Hand
los, um diese nicht unter die Füße geraten zu
lassen— das entschied. Ich faßte ihn sehr kräftig
und stemmte mich so überwältigend gegen ihn, daß
er nicht mehr ansholen konnte zum ferneren Angriff.
Ich drückte ihn schließlich zu Boden und würde
wahrscheinlich nicht mit dieser glimpflichen Nieder¬

Stimme meines Vaters : „Max, laß ihn frei!"
meine Hände wie mit einer elekrrischen Kraft gelöst
und mich zur Besinnung gebracht hätte. Wolf
schäumte im wahren Sinne des Wortes vor Wut,
mein Vater und der Reitknecht verhinderten ihn nur
mit Mühe, sich wieder auf mich zu stürzen, um mich
wo möglich zu erwürgen.

(Fortsetzung folgt.)



herein einheitlicher angelegt war der Charakter des
Grafen Clermont, den Herr Direktor Rauch würdic
in Erscheinung setzte und für dessen große Scenen er
auch die nötige Kraft des Organs und der Gebärde
zur Verfügung hat. Seine Leistung war die beste
des Abends, doch wußte auch Frl. Tillmann ihr
Röllchen als Berangere mit vieler Empfindung aus
zustatten. Besonders gut gelang ihr die' kleine
Liebesscene mit Meryan. Den Philippe La Hoche
spielte Herr Kienscherf gewandt und natürlich, dock
störte uns die oft überhastete Sprache des Künstlers,
die zudem von keinem klangschönen und modulations¬
fähigen Organe getragen wird. Es wird dem
Nachfolger des Herrn Schwache nicht leicht werden,
diesen beim Publikum vergessen zu machen. Auf die
übrige, teils ganz ansprechende Besetzung gehen wir
nicht näher ein, da sie nichts Außergewöhnliches bot,
nichts, das uns durch scharfe und interessante
Charakteristik über das Aufdringliche der Sardou-
schen Mache hinweggeholfen hätte. Das Stück war
hübsch ausgestattet, ohne daß die Dekoration überall
echt gewirkt hätte. Das Haus war ausverkauft und
das Auditorium kargte nicht mit seinen: Beifall.

* Mainz , 18. September. (Attentat aus einen
Posten.) Schon wieder ist ein Posten im Bereiche
der hiesigen Garnison thätlich angegriffen worden.
Am Freitag Abend wurde der Posten im Laboratorium
hinter der Defensionskaserne, ein Musketier vom
Regiment Nr. 87, Abends um 11 Uhr mit Steinen
beworfen. Der Thäter entkam. Die Untersuchung
ist eingeleitet.

. * Gin besorgter Mater schreibt aus Wieblingen
bei Heidelberg: „Mein Sohn Heinrich, 14 Jahre alt,
ist schon seit dem 1. August spurlos verschwunden.
Nachdem ich alles zu seiner Auffindung bis jetzt
vergeblich aufgeboten habe, wende ich mich nun an
die Zeitungen, vielleicht gelingt es ihnen, den Eltern,
die nun schon seit sechs Wochen ihr Teuerstes ver¬
missen und nicht wissen, in welchen Händen ihr Sohn
ist und wo derselbe sein Haupt hinlegt, Kenntnis von
dem Aufenthalt des Vermißten zu verschaffen.
Philipp Seelinger."

* Halle, 18. September. Das Hochwasser der
Elbe bedroht die Wittenberger Elbauen. Seit heute
ist in den umliegenden Ortschaften eine Standwache
anfgestellt. Bei Bitterfeld hat das Hochwasser
sämtliche Niederungen überschwemmt.

* Der Einsturz der Prinzregenten Krücke
1« München erhält die dortige Bevölkerung in
Aufregung. Der Einsturz erfolgte um 5 Uhr

20 Minuten nachmittags. Die Katastrophe selbst
ging folgendermaßen vor sich: Die Stirnwand de?
Auflagers am rechten Jsarufer, die der wild daher¬
brausende Fluß schon den Tag vorher in bedenk¬
licher Weise unterspült hatte, senkte sich um die an¬
gegebene Zeit langsam, so daß die auf der Brücke
Wache haltenden Schutzleute gerade noch rechtzeitig
sich auf die Brückenausgänge zuflüchten konnten.
Die Brücke bog sich alsdann in den Fluß nieder
und riß sich plötzlich mit lallt donnerndem Krachen
zuerst rechts, dann links vgü den Auflagern weg.
Die ganze gewaltige Müsse'' fiel mit einem Schlag
in die hoch aufzischenden Fluten und verschwand zum
zum größten Teil in den Wellen. Rechts ragt noch
eine gigantische Steinmasse aus dem Fluß ; der erste
Porphyr-Kandelaber rechts ist spurlos untergegangen.
Etwa 10 Meter unterhalb des ehemaligen Brücken-
joches hebt sich etliche Meter hoch noch ein Stück
des eisernen Geländers aus dem Strudel. Da diese
beiden kolossalen Objekte die Fluten stark stauen,
greift die Unterspülung auf beiden Ufern immer
weiter um sich. Auf eine Länge von 80 bis 100
Meter die Isar auf- und abwärts löst sich der
Uferhang Stück für Stück ab, und ein Baum um
den anderen rutscht mit großen Erdmasfen in den
tosenden Fluß. Vermutlich dürften die noch stehen¬
den Kandelaber bald das Schicksal der Brücke teilen.
Die Leitungen,  die über die Brücke gelegt
waren, sind sämtlich abgerissen.  Um 5 Uhr
45 Min. wurde die Widenmayerstraße von der
Maximiliansstraße bis zur Prinz-Regcuteustraße für
den Fnhrwerksverkehr gesperrt. Bürgermeister von
Borscht, der kurz vorher die Faschinenarbeiten an
der Ehrhardtstraße besichtigt hatte, verweilte lange
auf dem noch stehenden linken Brückenkopf. Er er¬
schienen außerdem noch Generalleutnantv. Popp,
Regierungsrat Dillmann, die Magistratsräte Wetsch
und Wolfram u. a. m. Eine nach tausenden zählende
Menge strömte gegen Abend der Einsturzstelle
zu. Die Terrasse um das Friedensdenkmal war mit
Menschen wie besät. Einen eigentümlichen Kontrast
bildete der im Glanz der Abendsonne golden er¬
strahlende Friedensengel mit der das grimme Wüten
des entfesselten Elementes zeigenden Stätte der
Verwüstung.

* München, 13. Sept. Die Isar ist seit heute
Vormittag reißend gestiegen und hat den höchsten
Stand seit vierzig- Jahren erreicht. Auf der von
zwei Jsararmen gebildeten Kohlcninsel, auf der sich
die Sportausstellung befindet, ist das Erdreich mit

den Bäumen fortgeriffen und ein Haus eingestürzt.
Die übrigen Häuser wurden durch die Feuerwehr
geräumt. Sämtliche Häuser, sowie die Brücke,
welche über die Isar führt, sind polizeilich gesperrt.
Besonders bedroht sind das neue Volksbad und das
Elektrizitätswerk. Eine Reihe von Kellern steht
unter Wasser. Auch einzelne Teile der allgemeinen
deutschen Sport-Ausstellung sind gefährdet. Die
Isar führt große Mengen von Baumstämmen und
Trümmer aller Art mit sich. Die Feuerwehr, so¬
wie das Militär, soweit es nicht im Manöver ist,
sind zur Hilfeleistung bereit. Da noch weiteres
Steigen des Hochwassers gemeldet wird, so sind die
Bewohner verschiedener Straßen zur Räumung
ihrer Keller veranlaßt worden.

* Kresln«, 13. Sept. Nach den bis 1 Uhr
mittags eingegangenen Meldungen bringen sämtliche
linksseitige Oderzuflüffe und die Asa teilweise recht
erhebliches Hochwasser, das indessen im Quellenge¬
biet bereits zu fallen beginnt.

* Helgrast, 16. September. Auf der Bahn¬
strecke Belgrad Nisch ist der Tunnel bei Ralja
gestern Nacht geborsten und teilweise eingestürzt.
Infolge dessen ist der Verkehr auf der Linie unter¬
brochen. Der Orientexpreßzug konnte heute nicht
passieren.

Verantwortlicher Redakteur: Alwin Boege, Eltville.
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a » i « + immer das
LüL Billigste und dies

trifft ganz besonders zu bei dem in allen
Haushaltungen beliebten, anerkannt besten
Wasch- und Reinigungsmittel Dr . Thornp-
son's Seifenpnlver . Man achte genau auf
die Schutzmarke„Schwan", da minderwertige

Nachahmungen angeboten werden.

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt der
Jahres-Preiskourant 1899/1900 des Erste « Mün¬
chener Uersnndt Geschäftes «nd Sperial-
Eeschaftes für Miederverkanfer von Ge¬
brüder I . L P . Schulhoff in München, Thal
71, bei. Dasselbe hat sich durch seine reellen Waren
zu enorm billigen Preisen in der ganzen Umgegend
eingeführt.

Inhaber Friedpich Bock.

Fernsprecher Nr. 270. Wiesbaden, Wilhelmstrasse 6.

Nach erfolgter Separation und Geschäftsübernahme unterstellen wir unser gesamtes Warenlager

vom SM, August bis SO . September er, einem

Ausverkauf
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Zum Verkaufe gelangen nur unsere bekannten soliden Qualitäten.

Hervorragende Gefegenheitskäufe
in sämtlichen Abteilungen.

Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster.



ichruW - Ansschmbeli.
Für die Heil - und PstrgeAnstalt Gichberg sind für

die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis 3V. September 1999
ea. >70 000 Kg. Kartoffeln

erforderlich, deren Lieferung vergeben werden soll.
Angebote mit Angabe des Preises für 100 Kg. frei Eichberg

find verschlossen und mit der Aufschrift „Kartolfellieferuiig*
portofrei hierher einzureichen und zwar spätestens bis zum 28 . d.
Monats einschließlich.

Die Lieferungsbedingungenkönnen auf dem hiesigen Kassen
bureau eingesehen, auch daselbst gegen 50 Pfg. Schrcibgebühr ab¬
schriftlich bezogen werden.

Tichberg, den IS. September 1899.
Dir Direktion.

In den nächsten Tagen gelangt der am I. Oktober
d. Js . in Kraft tretende Winterfahrplan des diesseitigen
Direktionsbezirk zur Ausgabe. Derselbe liegt in der Zeit
vom 18. d. Mts. bis 1. Oktober in den Bureaus der
Stationen zur Einsichtnahme offen. Die wichtigeren Ab¬
weichungen gegen den seitherigen Fahrplan sind darauf in
einer Zusammenstellung angegeben.

Frankfurta. M., den 14. September 1899.
Königliche Ciscnbahndirettion.
(Mjncr LebeiisverfichemBailk.

Versicherunzsbestand am 1 , Juni 1899 : 762 7» Millionen Mark
Bankfonds „ „ „ „ : 244 7,
Dividende im Jahre 1899. : 30 bis 137 7» der Jahres-Rormal-

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
_ Vertreter in Eltville PH. Mohr.

Eine fast neue
Kelter,

ca. *7 , u. frisch geleerte
Stückfäffer, alles in Eltville
lagernd, billig zu verkaufen.

Nähere» bei Gngen Henke
in Mainz , Fischthocstr. 12, I

Ein

Mlirtes Zimmer
zu mieten gesucht.

Off. u. A. S . 96 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

1892er Wein
per Flasche von Mk. 1.— an
gibt ab Ferd . Lamby .EItville

Eine freundliche

Wohnung
in der Wörthstraße per 1. Okt
zu vermieten.

Näheres in der Exped. ds. Bl

^Streng reellen billigste Bezngsonellc!
In mehr als 150 000 Familien un Gebrauche!

Gänsefedern,
Linsebaunen. Schwancnfcbern, Echwa-
ncnbanncnu alle anderer Sorten Bettseder»
u. Daunen Neuheit und beste Reinigung
garantiertIGute, pieisw.Bettkedernp.Pfund
ur060 ; 0.!,0 ; iji  1,40 . Prima Halb-
>mittenl .60; 1,80 Polarfevern:Halbweib
2; toctfe2 50. Lilberwcitzc Läuse- und
Schwanenfebern» 3,SO;4:5. Silberweiße
Lanfc-u.Schwancndanncn b,7L:7.8;io^t
Echt chinefischeLanzvanncn2.L0;8. Po-
larvamiett3:4;5 Jk  Jedes belieb.Luan-
ttt« zollfrei gcg. Nachn.INichtacsallcndeS be-
reuwill. auf unsere Kosten zuruckgcnommen.

pooborL 6o.
in Herford Nr. 80 In Westfalen.

WT  Proben u. aubwhrl. Preislisten , auch
der »ettstoste,  umsonstu.portofreirAn.

’ gäbe der Preislagen erwünscht!

© ©I© ®l©l@l@|©

Jean Müller. El,risse,
Hauptstraße 1.

Ausführung elektr. Beleuchtungs-, Kraft-,
Telephon-, Telegraphenanlagenu. s. w.

Reichhaltiges Lager
aller Arten Beleuchtungskörper erstklassiger Fabrikate.

Ausstellungslolal: Hauptstraße 1.
Uinändern »nd Ausarbeiten vorhandener Belench

tuiigskörper fachgemätz nnd billigst.

KostcnMstzlägc sowie' gmünschlc Besuche gratis
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7 . \ Möller
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Nr. 36 Grosse Bleiche Nr. 36

Caffee - und Thee -Servico
b4* su den feinsten Ausführungen — 0-theOlg Vr 45$

Ein

junger Hund
billig zu verkaufen.

Schulstrotze 9.
Wemu. Restauratioi

zum
Weißen Schwanen

von
W. K. Raußmüller

(vormals Hoffart)
in Mainz , Brand Nr. 13

neben dem Hauptpostamt.
Guter Mittagstisch.

Restauration zu jeder Tageseit.
Diners von 80 Pfg. an.

Freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmer und Küche für
1. November gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
F. 89 an die Exp. v. Bl.

Mehrere junge

Gänse
zu verkaufen.

Näheres in der Exped. des Bl.
Eine

Wohnung,
bestehend aus 2 Ziiiimcr und Küche
nebst Mansarde zu vermieten.

Markt 2.
Peter Hulbert»

Spenglermeister
empfiehlt sich in der Anfertigung von

Closetts- und
Bade-Cinrichtungen

zu billigen Preisen.
Alle Arten Reparaturen

werden schnellstens besorgt.

Ein kräftiger

Junge
i'amt die Schreinerei erlernen

Milhelm Dauer,
Schlangenbad.

bei

Schwedische und astreine amerikanischeZimmer-Wen
Fatter , Bekleidungen etc.

Emil Funcke.
Haupt-Comptoir and

Masterlager:
Coblenz, Schlossstr . 7,

wohin alle Anfragen su
richten sind,

er : Frankfurt a. M.. Niedenau 25.
ustr.  Preislisten gratis and franco.

der

Hitrithburgrr
ne

ä 3 Mk. sind zu be¬
ziehen durch die(tzped.
ds. Bliittes.

Täglich frisches

Obst
zu Tagespreisen

Frau Justus,
_ Kahnhof.
Pa. Gummischläuche

ür Gartengebrauch etc. empfiehl
billigst t

Peter Hnlvert, Eltville

Fmk& Baerl
Main;

11 Ludvigstr. 11
Foll ständige

Ketten
in gediegener
solider Qualität.

iPermauente Ausstellung!
von

Wusteröetten.
Für

Mark
IS

Deckbett M.
1 Kiffen „
Strobmatratze „
Eiserne Bettstelle„

zusammenM . 15.—

Für
Mark
13

Deckbett M. 12.—
2 KissenL3.90 „ 7.80
Seegrasmatratze„ 10 .50
Bettstelle „ 19.70

zusammenM . 43 —

Für
Mark
118

Deckbett M. 22.—
2KiffenM.L7.50 „ 15.-
Sprungrahme „ 28.50
Wollmatratze „ 28.50
Ring-Bettstelle „ 24.—

zusammen SÄ. 118.—

Für
Mark
137

Deckbett M. 30.—
2 KissenLM.10 „ 20.-
Sprungrahme „ 28.50
Wollmalratze „ 28.50
Nußb. Bettstelle„ 50.—

zusamnienM . 157—

Sämtliche Kettteile
auch einzeln

zu gleichen  Preisen . 1

Betlfckril
and Aanea
fabelhaft billig.

Bettbarchent,
Koltern,

Steppdecken,
Bctt-Wäsche

rc. rc.

Kinder-
Betten

enorm billig.

un

sin!

s-ai

wir
18t

dem

et.
Slai
Wj
cr. \
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